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95. Jahrgang
Enthüllungen Paleologues.

In der Pariser „Revue des Deux MondeS" veröffentlichtder frühere französische Botschafter in Petersburg , Herr
Paltologue , Aufzeichnungenüber die Vorgeschichte des Krieges.
Er bringt Einzelheiten, die nicht unbeachtet bleiben können,da sie die psychologische Entwicklung der Kriegsstimmung in
den Regierungen beleuchten, und das durchaus nicht in demSinne des Verfassers. Man gewinnt den Eindruck, daß
Paleologue , sei es aus Schwarzseherei, sei es aus bewußterPolitik, nicht wenig dazu beigelragen hat, die Entschlüsse
reifen zu lassen. Dieser verhängnisvolle Einfluß scheint sichvor allem bei dem französischenMinisterpräsidenten Viviani
gellend gemacht zu haben. Im Juni 1914 weilte Palevloguein Paris , um die Petersburger Reise des Präsidenten Poin-car6 vorzubereiien. Er machte Viviani und PoincarH darauf
aufmeiksam, daß nach seiner Ansicht der Krieg unvermeidlich
und in kürzester Frist ausbrechen werde. Seine Unterhaltungmit Vivian , verlief wie folgt:

In diesem Falle , und setost wenn meine Vorahnungenzu pessimistisch sind, müssen wir das System unserer Allian¬
zen verstärken. Wir müssen hauptsächlich unser Abkommenmil England vervollständigen, wir müssen auf die unmittel¬
bare Mitwirkung der englisch. Flotte und Armee zählen können.

Als ich mein Exposö beendet hatte, strich er (Viviani)
niit der Hand über die Sinne , und mich mit einem besorgten
Blick fixierend, fragte er noch einmal:

Können Sie mir nicht, selbst als Hypothese, angeben, in
welcher Zeit Sie glauben, daß die nicht rückgängig zu machen¬den (irreparables ) Ereignisse eintreten und der Sturm los¬
brechen wird?

Es ist mir unmöglich, irgend mr Datum zu fixieren.
Ich würde indesftn sehr überrascht sein, wenn der Zustandder elekirischen Spannung in Europa .nicht bald in einer
Katastrophe endigte.

Plötzlich verwandelte er (Viviani) sich, sein Gesicht ver¬klärte sich in mystischer Helle, sein Körper reckte sich auf:
Null wohl, wenn cs so sein soll, dann werden wir unsere

Pflicht tun . Frankreich wird sich so wiedeifinden, wie esimmer gewesen war, fähig zu allem Heldentum und allen
Opfern. Man wird die großen Tage von 1792 wieder er¬leben .

So hatte Palßologue dem leitenden französischen Ministerbereits im Juni die Ueberzeugung von der Unvermeidlichkeit
des Krieges beigebrachl. Aus einer Unterhaltung mit dem
Zaren Nikolaus vor Ankunft des Präsidenten Poincars er¬
zählt er, daß der Zar besonders um das Verhältnis zu Eng¬
land besorgt war. Palöo 'ogue wies auf den Geisteszustandin Deutschland hin, den er für gefährlich erklärte, da Kaiser
Wilhelm und seine Regierung einen Erfolg haben müßten
und sich in ein Abenteuer werfen würden. Der Zar antwortete:

„Ich kann nicht glauben, daß der Kaiser Wilhelm den
Krieg will . . . . Wenn Sie ihn kannten wie ich! Wenn Sie
wüßten, wieoiel CharlataniSmus in seinen Posen liegt !"

Pateologue meinte, der Kaiser könne den Krieg wahr¬
scheinlich nicht hindern, worauf der Zar erwiderte:

„Es ist darum um so wichtiger, daß wir im Falle einerKrisis auf England zählen können. Deutschland wird nie
wagen, das vereinigte Rußland , Frankreich und England
anzugreisen, es sei denn, daß es vollständig die Vernunftverloren habe."

Palöologue bringt nun auch die ersten kleinen Bruchstücke
ans dem Besuch Poincaiös in Petersburg an die Oeffentlich-
keit. Bisher fehlte in den amtlichen Publikationen jede
Aeußerung darüber. Allerdings teilt Paleologne auch nurmit, was ihm der Zar über seine Besprechungen mit Poin-
car4 erzählt hat. Daraus geht hervor, daß der französische
Präsident und der Zar sich geeinigt hätten, in der serbischen
Krise zwar Transaktionen zu ermöglichen, aber sich ebensofest wie einig zu erweisen.

Aus den Tagen der akuten Krisis berichtet Paiöologues,
daß Sasonow vom 24. Juli an den Krieg unvermeidlich hielt
und daß er zu Buchanan und Palöologue äußerte, diese
Aussicht müsse ihre ganze Diplomatie beherrschen. Buchananmeinte, England werde neutral bleiben, was Sasonow als
einen Selbstmord bezeichnet?. Buchanan erwiderte traurig:

„Sie kennen nicht die Leuts, die uns letzt regieren . . .Ja , wenn die Konservativen am Ruder wären !"
Palöologue besieht darauf , daß England ans die Seile

Rußlands und Frankreichs treten müsse, da es die Enschei-dung in Händen habe.
Am 28 Juli treffen sich PalHologues und PourtalöSim Borzimmer von Sasonow. Der deutsche Bot 'chafter ist

sehr aufgeregt. Auf die Aufforderung des Franzosen , inWien zu beruhigen, antwortet er, daß Deutschland seinen
Bundesgenossen nicht im Stich lassen könne. Er fährt fort:rst mein Zeuge. Deutschland ist friedliebend. Seit
43 Jahren hüten wir den Frieden Europas . Seit 43 Jahren
haben wir unsere Ehre darein gesetzt, unsere Kraft nicht zumißbrauchen. Und man klagt uns heute an , den Krieg zuwolle» . . . " o

Buchanan kommt aus dem Kabinett Sasonows , bei dem
nun Pourtaltzs einlrstt Buchanan sagt zu Palöologue:

..Die Lage hat sich verschlechten. Ich zweifle nicht mehr,
daß Rußland ernst macht. Ich habe Sasonow gebeten, keiner

militärischen Maßnahme zuzustimmen, die Deutschland als
eine Herausforderung auffassen könnte. Man muß der deut¬
schen Regierung die volle Verantwortung und die volle Ini¬
tiative des Angriffs lassen. Die englische öffentliche Meinungwürde die Beteiligung am Kriege nur zulassen, wenn der
Angriff unzweifelhaft von Deutschland ausginge . . . . Spre¬
chen Sie auch in diesem Sinne zu Sasonow !"

Am 29. Juli haben, wie Palsologue noch weiter berich¬tet, die russischen militärischen EhelS beschlossen, nicht die an¬
geratene partielle, sondern die vollständige Mobilisation an-
zuordnen . Sasonow erklärt, das sei aus technischen Gründen
notwendig, als auch um einem deutschen Angriff an der
polnischen und ostpreußischen Grenze zu begegnen, falls Deutsch¬
land Oesterreich militärisch zu unterstützen gedenke. Sasonow
läßt Palövlogue durch einen Beamten darauf aufmerksam ma¬
chen, daß auch Frankreich ein Interesse daran habe, daß
Rußland prompt gegen Deutschland auftreten könne. Palö
logue bat dann noch, daß keine militärische Maßnahme ohne
Einvernehmen mit dem französischen Generalstab ergriffen
werde. Damit schließen die uns vorliegenden Auszüge ab.
Paleologue beweist jedenfalls drei Dinge : I . daß Paris im
Juni schon in einem gewissen Fatalismus befangen war;2. daß die Diplomatie Buchanans und Paleolognes in Pe¬
tersburg hauptiächlich darauf gerichtet war , die Einheit einer
russt'ch französisch englischen Aktion zu sichern und Deutschlanddie Verantwortung zuzuschieben; 3 daß die russischen Mili-
lärs znm Aenßersten entschlossen waren.

Tages -Neuigkeiten.
Zum ReichsjubilSum.

Der Reichspräsident  hat aus Anlaß des gestrigen
Tages folgende Kundgebung  erlaffen : Am 18 Januarsind 50 Jahre seit der Einigung der deutschen Stämme zu
einem einheitlichen Staatsgebilde  vergangen.Die Sehnsucht unserer Vorfahren, das heiße Verlangen wei¬ter Schichten des Volkes in allen deutschen Gauen fanden
hierdurch ihre späte Erfüllung . Und diese Erfüllung blieb
von Dauer . In allen schmerzlichen Verlusten, die unS jetztdurch Krieg und Frieden betroffen haben, ist uns fast als
einziges das eine große Unglück erspart geblieben, daß die
deutschen Länder wieder auseinander gefallen sind. Sie hal¬ten aneinander fest. Darüber wollen wir uns freuen, wenn
wir auch mit besonderer Trauer an diesem Tage zu allen
deutschen Landesteilen Hinüberblicken müssen, die gegen ihren
Willen von ihrem stammverwandten Lande getrennt sind,und auf das besondeis schwer leidende Oesterreich, dos mit
dem Herzen zu uns strebt, wie wir zu ihm. Unsere inner¬
staatliche Einheitlichkeit  weiter zu erhalten undzu festigen  muß unser aller fester Wille sein. Wenn un§
auch politische und wirtschaftliche Anschauungen mehr als
gut ist, trennen, in einem sind wir alle einig : Grenzensollen uns nicht trennen.  Die Einheitlichkeit unseres
deutschen Vaterlandes ist für uns alle ein Stück unseres
Glaubens , unserer Liebe und unserer Hoffnung.

Berlin , den 18 Jan . 1921.
Der Reichspräsident (gez) : Ebert.
Der Reichskanzler (gez.) : Fehrenbach.

Die Konferenz der deutschen Ernährungsminister.
Dresden , 18. Jan . Die Konferenz der deutschen Er-

nährungsminister , die in Dresden  gehalten wurde, nahm
folgenden Antrag Oldenburg an : Die öffentliche Bewirt¬
schaftung des Brotgetreides , der Gerste und des Hafers aus
der Ernte 1921 muß aufrecht eihalten werden. Mit der Fest¬
setzung der Mindestpreise wird jedoch gleichzeitig zum Aus¬
druck gebracht, daß das bisherige System der Bewirtschaftung
nicht sortgeführt werden kann. An Stelle des bisherigen
Systems muß das Umlagesystem in erster Linie in Erwägung
gezogen werden, wobei die Einzelheiten noch näherer Regelung
oorzubehalten sind. Für den Fall , daß dieses System gewählt
wird , müssen Gemeinde und Kreis Träger der Lieferung wer¬
den und muß der Reichsgetreideordnung eine Bestimmung
beigefügt werden, nach der für die. durch Umlage zur Abliefe¬
rung geforderte, aber nicht zur Ablieferung gelangte Mengenim Verwaltungswege Barzahlung in Höhe des mehrfachen
Höchstpreises, mindestens des Weltmarktpreises, verlangt wer¬den kann. Das Reichsernährungsministertum nahm weiterKenntnis von der beabsichtigten Regelung der Ein - und Aus¬
fuhrstage, besonders von der Freigabe der Einfuhr weitererLebensmittel. Entsprechend den wiederholt von den Ländern
geäußerten Wünschen soll die Erteilung der Einfuhrbewilli¬
gung innerhalb der Richtlinien des Reichsernährungsministe-riums dezentralisiert werden. Die Vorschläge des Reichsmi¬
nisteriums über diese Abänderung in der Ein - und Ausfuhrund über die Abgabe von verbilligtem Mais fanden Zustim¬mung. Das Reich übernimmt die Garantie für einen be¬
stimmten Dollarkurs , um die Valntaschwanknngen bei den
einzusührenden Phosphaten zu beheben. Es kommen 40 000
Tonnen in Betracht. Der garantierte Kurs ist so gewählt, daßzwar in diesem Düngerjahre eine Verbilligung nicht eintritt,
wohl aber im nächsten Jahr . Das Reichskabrnett hat seine Zu¬stimmung gegebeil. Ueber die Düngemittelfraae ist eine Denk¬
schrift in Vorbereitung , die der nächsten Konferenz der Er-
nährnngsminister vorgelegt werden wird ; diese Konferenzwird im Februar in München  stattftnden.

Gegen die Entwaffnung der Festungen.
Königsberg i. Pr ., 18. Jan . Den Mitgliedern des ReichS-

kabinetts wurde ein von der Deutsch demokratischen Partei,
der Deutschnationalen Volksparlei, der Deutschen Volkspar¬
iei und der Zentrumspartei unterzeichneles Schreiben über¬mittelt, in dem gegen die von der Entente verlangte Ent¬
waffnung der Festungen Königsberg, Pillau und Lötzenprotestiert wird, da hierdurch die Provinz Ostpreußen jedem
feindlichen Angriff wehrlos preisgegeben würde.

Stinnes bei der Brüsseler Konferenz.
Berlin , 17 Jan . Die Verhandlungen der Sachverstän¬

digen in der ständigen Konferenz in Brüssel haben ergeben,
daß diesen Beratungen eine besondere Bedeutung zukomml.An den weiteren Verhandlungen werden daher im Auftrag
der Reichsregierung auch Hugo Stinnes und die Vertreterder Arbeitnehmer, darunter Löffler als Vertreter der Berg¬
arbeiter teilnehmen

Frankreichs neues Kabinett.
Paris , 18. Jan . Gestern morgen ist im Amtsblatt der

Republik das Dekret des Präsidenten Millerand , das die end¬
gültige Zusammensetzung des neuen Kabinetts Briand be¬stätigt, erschienen. Die Liste lautet folgendermaßen : Minister¬
präsident und Aeußeres : Briand , Krieg : Barthou , Finanzen:
Doumer , Justiz : Boonevay, Inneres : Marraud , Marine:
Guist-Han, Wiedergutmachung u. befreite Gebiete : Loucheur,
öffentliche Arbeiten : Le Trocguer , öffentlicher Unterricht : LeonBerarad , Ackerbau: Leiöbre du P >ö, Handel : Lucien Dior,
Gesundheitswesen: Leredu, Arbeilsmintster : Daniel Vincent,
Pensionen : Maginot , Kolonien : Sarraut . Die UnteistaatS-sekreläre werden erst im Laufe des Tages ernannt.

Briand ist am 28. Nov. 1862 in Nantes geboren. 1896
wurde er zum erstenmal in die Kammer gewählt. Im Jahre
1903 brachte er eine Vorlage über die Trennung von Staat und
Kirche ein. 1906 wurde er Minister des öffentlichen Unter¬
richts und des Kultus im Kabinett Sarrien . Im Jahre1908 wurde er Justizminister . Im Sommer 1909 bildeteer als Ministerpläsidcnt sein erstes Kabinett. 19l0, 13, 15,16, war er Ministerpräsident . — Loucheur (Wiederaufbau)
war bei Beginn des Krieges als Unterstaatssekrelär im
Rüstungsministerium ln die Regierung einaetreten. Loucheurist Großindustrieller und gilt in kleinerem Maßstabe als der
französische Stinnes . Während des Krieges wurde er im Ka¬
binett Clemenceau Rüstungsminister und beim Waffenstill¬stand Minister des industriellen Wiederaufbaus . Er hatte
während des Kriegs dem Kabinett Briand , Ribot , Painlev^
und Clemenceau gedient. Während der Friedenskonferenzgehörte er zur französischenDelegation . Im November 1919
wurde er vom Departement Nord in die Kammer gewählt.Er ist Linksrepublikaner. — Leon Berarad (Wissenschaft und
Kunst) wuroe kürzlich zum Vizepräsidenten der Kammer ge¬wählt . Er war mehrere Male Unterstaatssekreiär der schönen
Künste und auch Kultusminister im Kabinett Clemenceau.
Er ist ebenfalls Linksrepublikaner. — Leredu (GesundhertS-
minister) ist seit 7 Jahren Abgeordneter. Vor zwei Jahrenwurde er Unterstaatssekrelär im Ministerium für die befreiten
Provinzen . Er ist in Paris Advokat und gehört der repu¬
blikanischdemokratischen Entente an . — Bonnevoy (Justiz)nimmt zum ersten Mal an einem Kabinett teil. Er ist Advo¬
kat, sitzt seit 1902 in der Kammer und gilt als Fachmann
sür Verstcherungsfragen und soziale Fürsorge . Er ist Vize¬
präsident der republikanischdemokratischen Entente der stärksten
Parteigruppe des nationalen Blocks. — Maginot (Pensionen)
hat den Krieg mitgemacht und ist kriegsbeschädigt. Von 1913bis Kriegsausgang war er Unterstaatssekrelär im Kriegsmini¬
sterium, dann war er Kolonialminister und später Pensions-
Minister. Er behielt dieses Portefeuille bei. Er hat sich be¬
sonders hervorgetan bet der geschäftsmäßigen Leitung seines
Ressorts. Er ist von allen Bürokraten gefürchtet. Er ist
Linksrepublikaner. — Sarraut (Kolonien) ist 1872 geboren,
war von 1900 bis 1907 Unierstaatssekretär des Innern und
1910 Unterstaatssekretär im Kriegsministerium und später
Generalgouverneur von Jndochina bis Januar 1914. Imersten Kriegsjahre war er Kultusminister . Unter dem Kabi¬
nett Millerand war er Kolonialminister. Er gehört zu den
Linksrepublikanern.

Die französische Presse «nd das neue Ministerium.
Paris , 18. Jan . Die französische Presse begrüßt daSneue Kriegsministennm nicht gerade mit Enthusiasmus.

Man macht darauf aufmerksam, daß es etwa 10 Anläufe
gebraucht hat, bis das Kabinett zu stände kam. Man wirft
Briand auch vor, daß er eS zuerst links versuchte und nach
mehreren Mißerfolgen und Drohungen sich schließlich nach
rechts orientierte. Das ganze Kabinett kommt gewissen Re¬
dakteuren als Flickwerk vor. Das Kabinett kann jedenfallsnicht als das langersehnte große Kabinett der nationalen
Einigung angesprochen werden. Es ist ein ziemlich mittel¬
mäßiges Kabinett. Eindruck macht nur das Dreigestirn
Briand , Barthou und Loucheur. Gegenüber Briand zeigt
sich die Presse überwiegend sympathisch. Man rechnet na¬
mentlich viel auf seine Geschmeidigkeit, mit der er gewiß
Lloyd George sich gewachsen zeigen wird. Am Donnerstagwird das Kabinett in der Kammer sich vorstellen und die
ministeriellen Erklärungen abgeben. Es kann sich dabei auf



verschiedene Interpellationen gefaßt machen. Pertinax im
Pariser Echo stellt dem Kabinett bereits eine dreifache Frage:
Welche Politik wird Briand treiben ? Die sog. Politik der
Wiedergutmachung, oder die Politik der fünf Annuitäten
oder die Pauschalpotilik von Boulogne ? Peclinox beeilt sich,
persönlich die Antwort auf diese Frage zu erteilen. Für ihn
kommt nur die Pauschalpolilik von Boulogne in Frage.
Sie allein könne Frankreick vor einer völligen Isolierung
gegenüber Deutschland schützen, zu der die Politik der Wie¬
dergutmachung führen würde. Sie allein könne Frankreich
vor der etappenweisen Kapitulation vor Deutschland bewah¬
ren. zu der die Politik der fünf Annuitälen führen würde.

Ei « französtsch.polnischer Operattonsplan für Oberschleflen.
Breslau . 18. Jan . Wie aus zuverlässiger Quelle ge¬

meldet wird, ist jetzt zwischen dem französischen Oberkommando
der Interalliierten AbstimmungSkommtsston und der polnischen
Heeresleitung ein bis in alle Einzelheiten verabredeter Ope-
rationsplan für den Fall eines polnischen Einmarsches in
i- berschlesien bekannt geworden. Darnach sollen die franzö¬
sischen Besatzungslruppen scheinbar der polnischen Uebermacht
weichend, unter Zurücklassung von Waffen, Munition und
Geräten, die schon jetzt bereit liegen und von den polnischen
Offizieren übernommen werden, über die tschechoslowakische
Grenze znrückziehen und Oberschlesten kampflos den polnischen
Truppen überlassen. Man rechnet damit, daß die italienischen
Truppen , allein schon mit Rücksicht auf ihre geringe Stärke,
ohne weiteres dem französischen Beispiel folgen werden.

Der Kampf um die deutsche« Kabel.
London. 18. Jan . Einer Blättermeldung zufolge ist man

in diplomatischen Kreisen der Ansicht, daß die Vereinigten
Staaten die Rückgabe  der vormals deutschen Kabel an
Deutschland Vorschlägen werden.

Besetzung vou Cord.
London, 18. Jan . In der Nacht zum Sonntag besetzten

englische Truppen ein Stadtviertel von Cork. Die Truppen
waren mit Panzerwagen und Tanks ausgerüstet. Es kam
zu lebhaften Schießereien. Die englischen Truppen erschossen
dabei drei englische Zivilisten, die sich nur aus der Straße
befanden. Die Truppen verbarrikadierten die Straße mit
Drahtverhau und sperrten das ganze Viertel ab.

Fiume
Rom, 18. Jan . Stefani : Da die Legionäre Fiume ver¬

lassen haben und d'Annunzio demnächst abreist, ordnete Ge¬
neral Caviglta die Aufhebung der Blockade zu Wasser und
die Aufhebung der Landfperre an.

Der überarbeitete Leniu.
. London, 18 Jan . Die „Morning Post " meldet aus

Reval : Die dortigen russischen Sowjetkreise geben zu, daß
Lenin an ernster Ueberanstrengung leidet. Die Aerzte hätten
ihm eine vollständige und längere Ruhezeit vorgeschrieben.
Nach der Hklstngforser Presse soll Lenin beschlossen haben,
als Gast eines finnischen Kommunisten eine Erholungskur
in Finnland durchzumachen.

Ein vorbildliches tschechisches Gesetz für Wucher
und Preistreiberei.

Berlin , 18 Jan . Die tschechische Regierung hat einen
Gesetzentwurf eingebracht, demzufolge wegen Verbrechen des
Wuchers cder der Preistreibereien Verurteilte, in Strafar¬
beitsabteilungen auf die Dauer, von einem Monat bis zu
einem Jahr eingeteilt werden.

Spaltung der Deutschen Sozialdemokratischen Partei
in der Tschechoslowakei.

Prag , 18. Jan . Die Deutsche Sozialdemokratische Partei
der Tschechoslowakei hat sich gespalten indem sie jene ihre
Mitglieder ausschloß, die sich am jüngsten kommunistischen
Streik beteiligt hatten. Von den 35 Kammer Mandaten der
Partei werden den Kommunisten 5 zufallen.

Zm Kreise guter Gesellen .*)
Aus meiner Studienzeit klingt ein Lied mir durch die

Seele. Einer , der das gleiche Band getragen hatte, wie ich
eS trug , hatte eS in einer geweihten Stunde gedichtet. In
Bebenhausen bei Tübingen „im Klosterdorf da drunten ".
Das Lied klingt auS mit der Strophe:
„Von einem kann ich singen: von Freunden treu wie Gold!
und unter all den Freunden von einem lieb und hold!
Ha, wenn sich Freunde schauten bis tief ins Herz hinein —
es ruhen Perlen drunten und manch ein Edelstein ?"

Wie ist unS damals das Herz geschwollen vor lauter
Seligkeit, wenn der liebste Freund unS gegenübersaß und
sein Glas an das unsere stieß und die Augen in die unseren
sich senkten und wir wußten : „Da ist einer, der wird mir
nimmer von der Seite gehen, solang das Leben währt ."

Es liegt ein wundersamer Hauch von Poesie über der
Jugendfreundschaft . An einen Menschen glauben können,
in dem man alles Lichte und Liebe, alles Treue und Große
verborgen weiß auf dem Seelengrund , und wissen: Ich darf
niedertauchen in diesen Seelengrund und all diese geheimen
Schätze heben! Einen Menschen haben, der mir sein Letztes
und Geheimstes offenbart, daß alle Schleier fallen, die sonst
sein Wesen vor allen anderen verhüllen ! Einen Menschen
wissen, dem ich mich ganz und gar hingeben kann mit all
meiner Not und meinem Ringen , mit all meinen Ent :äu-
schungen Verfehlungen, einen Menschen, bei dem ich immer
Verständnis finde, immer Trost , immer Mut . Einen Men¬
schen, der in mir mein Bestes liebt, der „Mitleid hat mit
den leidenden verhüllten Göttern in mir I" Einen Menschen
der mit mir erglüht für alles, was die junge Brust dehnt,
dem meine Heiligtümer Andacht sind und mein Wallfahren
gleichgestimmter Pilgerzug . Einen Menschen, der mit mir
jubeln und singen und mit mir Trauer und Stille tragen
kann. Einen Menschen, von dessen Seele zu mir herüber
goldene Brücken gehen, auf denen die lichtesten und sinnig¬
sten Gedanken wie liebe gute Engel herüber- und hinüber¬
kommen. Einen Menschen, in dessen Nähe man immer auf¬
wärts steigt, nie herunterkommt, der stehtS hebt, nie herab-

» Entnommen drrn neuen, für uns und unser« Zeit so trefflich
paffenden BüchleinK H«fselbacher'r: Wege zur Freude,  erschie.
nen im Stistunasoerlog in Potsdam BorrSttg zu «sl 7..'S bei G.
W. Zaisrr.  Nagold.

Die Alliierten-Ministerkouferenz.
London, 18. Jan . Die Alliierten-Ministerpräsidenten

werden am 21. Januar in Parts zusammenkommen. An
der Konferenz werden Lloyd George, Sforza und Jasper
teilnehmen.
Reichskonferenz des Reichsdunds der Kriegsbeschädigten.

Berlin , 18. Jan . Die Tagung der Reichskonfernz des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten wurde gestern geschloffen,
nachdem ein Programm angenommen worden war , in dem
es heißt : Auf dem Boden der parteipolitischen und religiösen
Neutralität stehend, ist der Reichsbund gleichwohl überzeugt,
daß seine auf die wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsbe¬
schädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen — der
Versorgung und der Fürsorge — gerichteten Ziele nur in
einem geordneten Staat eines freien Volkes erfüllt werden
können. — In einer Entschließung brachte die Reichskonferenz
ihre scharfe Stellungnahme gegen das Reichsoersorgungsge-
setz zum Ausdruck.

Der Aufstand in der Ukraine.
Genf, 18. Jan . Die Aufständischenin der Ukraine haben

zwei der besten bolschewistischen Divisionen umzingelt und
vollständig aufgerieben. Unter diesen Truppen befindet sich
ein ausschließlich au« Offizieren der Petersburger Militär-
Akademie, zusammengesetztes Kontingent, das die Elite der
Roten Truppen darstellt. Die Ausständischen haben u. a. auch
die Gegend von Alexandrowsk besetzt. In bolschewistischen
Kreisen in Charkaw herrscht Panik , nach der „Jsvistia " dehnt
sich der Aufstand auf weitere Gouvernements aus.

Die russisch-ukrainische Friedensdelegation.
Moskau , 17. Jan . Die russisch-ukrainftche Friedens¬

delegation hat sich an die polnische Friedensdelegation ge¬
wandt mit einer Erklärung , in welcher wieder aus eine ganze
Reihe von unmenschlicher Behandlung gefangener Rotgar¬
disten in Polen hingewiesen wird. Die Regierungen Ruß-
lands und der Ukraine wollen fernerhin eine solche Behand¬
lung ihrer Bürger nicht dulden und bestehen auf einer sofor¬
tigen Aenderung der Bedingungen und Beseitigung der Schul¬
digen in der Lagerverwaltung und umgehende"Mitteilung,
welche Maßnahmen zur Beseitigung dieser Mißstände getroffen
worden seien, andernfalls seien die Regierungen gezwungen,
Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen.

Kein englisches Flottenprograunn vorgesehen.
London, 18. Jan . Das Gerücht, wonach die englische

Regierung ein Flottenprogramm angenommen haben soll,
das den Bau kleinerer Schiffsarten begünstige, entbehrt jeder
Grundlage . In dieser Beziehung ist überhaupt noch kein
Beschluß gefaßt worden.

Ein lettischer Freihafen in Liba«.
Riga , 18. Jan . Bersin, der lettische Minister für Han¬

del und Industrie hat erklärt, daß die lettische Regierung
beabsichtige, in Ltbau einen Freihafen einzurichten.

Der Kronprinz über seine Zukunft.
Amsterdam, 18. Jan . Die Deutsche Wochenzeitung für

die Niederlande veröffentlicht ein Gespräch mit dem Kron¬
prinzen, worin dieser erklärte, er würde gerne nach Deutsch¬
land zurückkehren, um dort am Wiederaufbau seines Vater¬
landes mitzuarbeiten, aber er sehe ein, daß es nicht gehe.
„Die vielen Feinde, die ich in Deutschland und im Ausland
habe, würden in jeder Tat , die andere begehen und von der
ich vielleicht überhaupt nichts weiß, mein Werk sehen. Daraus
könnte Beunruhigung entstehen. Und unser Vaterland braucht
Ruhe , um sich wieder hinaufzuarbeiten . Meine Frau bleibt
in Deutschland, um die Erziehung der Kinder zu leiten, aus
denen tüchtige und brauchbare Menschen gemacht werden
sollen." Zu seinen Eltern nach Doorn könne er auch nicht
gehen, weil das den Verdacht erwecken würde, daß er und
sein Vater zusammen berate. Auf die Frage , warum der
Kronprinz sich nicht ein Landgut kaufe, sagte der Kronprinz,

zieht. Einen Menschen, unter dessen Auge die kurze Jugend
zum Leuchten kommt, wie sie nie sonst mehr leuchtet. Einen
Menschen, der wie eine gute Gärtnershand ist, alles feine
Wachsen stützend und alles häßliche Unkraut ausreutend , ehe
eS zu wuchern beginnt. Einen Menschen, der zu mir steht,
wenn keiner mehr sich zu mir bekennen mag, der meine Ehre
wahrt , wenn schmutzige Finger meinen Schild besudeln wol¬
len. Einen Menschen, der für mich durch das Feuer geht
und für den ich das Größte und Schwerste wage — das ist
der seligste Traum des Jünglings . Und wenn einer diesen
Freund gefunden hat , dann ist er reicher als Rothschild und
Rockefeller. Dann strahlt über seinem Leben das „stille hohe
Leuchten", das ihn nie mehr sinken läßt.

Das ist die Sprache des deutschen Herzens. Sv hat ein
Simon Dach gesungen:

„Der Mensch hat nichts so eigen,
so wohl steht ihm nichts an,
als daß er Treu erzeigen
und Freundschaft halten kann !"

Und so hat einer meiner liebsten Freunde aus den Ar¬
beitern in unserem Männerverein in der Karlsruher Südstadt
gefühlt, als er immer zum Schluß unserer Zusammenkünfte
um das Lied bat:

Ein getreues Herze wissen,
ist des höchsten Schatzes Preis,
der ist selig zu begrüßen,
der ein solches Kleinod weiß!
Mir ist wohl im höchsten Schmerz:
Denn ich weiß ein treues Herz!

Das deutsche Volk, das Volk der Treue , ist unter allen
Völkern das klassische Volk der Freundschaft. Und unsere
Seele erlebt ihre lichteste Blüte , wo sie in der Freundestreue
aufglänzt Mitten durch die Schauer des letzten Krieges geht
dies Hohelied der adligen Männerfreundschatt in dem „Wan¬
derer zwischen zwei Welten," das uns Walter Flex gesungen
hat. Kommt da nicht der Segensgang der Freude , wo das
Herz erglüht in der höchsten Wonne, mit einem ganzen Mann
ein Herz und eine Seele zu werden?

ES scheint aber ein altes Gesetz zu sein, daß gerade das
Höchste, was eS zu erleben gibt, in harten Zeiten aufs neue
erobert werden muß. Und so geht eS mit diesem Leben in
dem Licht der Freundestreue . Es muß von uns wieder ge¬
funden werden. Zwei Dinge hatten unS die Freude der
wahren Freundschaft zu rauben versucht. Das war unsere

wo soll ich das Geld dazu herttehmen. Ich bin arm und
dazu kommt der schlechte Stand der Valuta.

Anfrage über das Bekleidnagsamt Ludwigsburg.
Vom Abg. Schüler (Ztr .) ist folgende große Anfrage

eingebracht worden : In letzter Zeit ist eine Anzahl von
Heeresbeklerdungsämtein aufgelöst worden, innige andere
sollen sich noch in der Abwicklung der Geschäfte befinden. Ist
es richtig, daß das Bekleidungsamt Ludwigsburg . das sich
nn Laufe der letzten Jahre nicht mehr auf die Herstellung
von Heeresbedarf beschränkte, in seinem vollen Umfang auf¬
recht erhalten werden soll? Ist es ferner richtig, daß die
würM Regierung beabsichtigt, die Herstellung von Kleidern
und Schuhwerk für die Polizeiwehr und die dienstkleidungs-
berechtrgten Angestellten des Staates , der Amtskörperschasien
und Gemeinden dem Bekleidungsamt Ludwigsburg zur An¬
fertigung zu übertragen ? Was gedenkt das Staatsministe¬
rrum zum Schutze des gesamten Bekleidung«- und Ausrüst¬
ungsgewerbes, das zurzeit, nicht zuletzt durch die bisherige
Praxis des Bekleidungsamtes, unter großem Mangel an Auf¬
trägen und unter starker Arbeitslosigkeit leidet, zu tun ? Ist
es bereit, auch beim Reichspost und Verkehrsministerium,
deren württ . Generaldirektionen die Versorgung des ganzen
Beamtenpersonals an das Bekleidungsamt Ludwigsburg über¬
führen wollen, zum Schutzs der berechtigten Interessen der be¬
teiligten württ . Kreise entsprechende Vorstellungen zu erheben?'

Sozialdemokratische Gemeindevertreterkonferenz.
Der Landesvorstand der soz. Partei und die Landes¬

kommission der Gemeindevertreter hielten eine Konferenz
rednerisch tätigen Gemeindeoertreler, bei der Abg. Winker
über Gemeindesteuerfragen und Gemeinderat Beer-Obertürk-
heim über Wohnungsbau und Wohnungsfürsorge berichteten.
Es wurden Richtlinien für die gemeinwirtschaftliche Regelung
des Wohnungswesens und zur Behebung der Wohnungsnot
angenommen.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold. 19. Januar 1S2I.

-j Homöopathischer Verein . Am Sonntag tagte in der
„Linde" der homöop. Verein. Herr Geometer Kapp hielt
einen Vortrag über die Möglichkeit, Krankheiten der Organe
im Auge zu erkennen und Herr Sem . Oberl. Hobele sprach
über Massieren und Frotkiren. Der zahlreiche Besuch zeugte
von dem lebhaften Interesse , das in weiten Kreisen der Ho¬
möopathie entgegengebracht wird. Schade nur , daß s» viele,
die sich der Homöopathie bedienen, nicht dem Verein ange-
hören. Die Vereinszeitung „Homöopath. Monatsblätter ", um
den Jahresbeitrag von 12 sind so wertvoll, daß sie zum
Besten und Billigster»-gehören,, was man seiner Gesundheit
zuliebe beschaffen und lesen kaum — Schon vor der Haupt¬
versammlung wurden Beratungen mit Vertretern von Homöo¬
path. Vereinen der Nachbarschaft über Gründung eines Be-
zirksversins gepflogen, der auch zu stände kam. Vereine, die
sich noch nicht angeschlossen haben, werden zum Beitritt «in¬
geladen.

* Preissturz für Möbel . In den letzten zwei Monaten
sind die Preise der Möbel vom lOfachen auf das 5fache deS
früheren Preises heruntergegangen. Die Möbelhandlungen
unterbieten sich gegenseitig. Heute rechnet man für die Mö-
belierung eines bürgerlichen Zimmers mit 10000 vor
einem halben Jahr kostete dasselbe Zimmer noch 20 000
Die großen Möbellager in Berlin stehen voller Waren , die
nicht abgesetzt werden. Es wird nicht mehr „gebaut", weil
die Räume fehlen, um Möbel unterzubringen . Aber es sind
nur fertige Einrichtungen billiger zu haben ; bestellte Möbel
sind noch immer teuer.

* Denkmalsphotographien aus Elsaß -Lothringen drin¬
gend gesucht. Für Auskläcungszwecke werden Photographien

lielgeschäftigkeit  und — es ist beinahe lächerlich zu
lgen — unsere Geselligkeit.

Wir hatten keine Zeit mehr füreinander , und wenn wir
asammenkamen, hatten wir keine Innerlichkeit mehr für
inander . Das war der Fluch, der auf unserem überhasteten
md überlasteten Leben lag.

Kennt ihr jene wehmütige Stelle aus dem Leben Carlyles?
Sa seine Frau Jane starb und er ihre Tagebücher las, in
enen ein einziger Aufschrei zu hören war , der Aufschrei der
einsamen und Vereinsamten nach dem Gatten , der vor lauter
schaffen keine Zeit hatte für die tiefe und feine Seele an
-iner Seite ? Und der mächtige Mann litt sein ganzes üb-
iges Leben lang unter der Schuld, das beste und treueste
)erz neben sich gehabt zu haben, ohne ihm den Reichtum zu
chenken, der aus seiner gewaltigen vulkanischen Seele quoll!
Vie oft. seit ich dieses Erlebnis eines der Größten kennen-
elernt habe, ist mir der Ruf ähnlicher Menschenkinderzum
Zerzen gedrungen : Für alles hast du Zeit, nur für mich nicht!
§a. das das war unsere Not : Wir hatten für tausend Dinge
Zeit, nur — füreinander nicht!

Aber jetzt ist die Zeit der Armut gekommen und har uns
>iel oon dem genommen, an das wir unter Herz gehängt
»atten Und hat uns die Augen dafür geöffnet, wie tünchte
Dinge eS waren , an denen unser Herz hing. Und hat uns
>ie leeren Hände gezeigt nach all dem Rennen und Jagen,
nit dem wir die Hände füllen wollten. Und hat uns vor
ne Frage gestellt: Was hast du noch, das dir nicht qenom-
nen werden kann ? Und nun hebt ein Blinken und Gleißen
m durch die Finsternis zu strahlen wie das Blinken und
Steißen eines versunkenen Goldschatzes, der aus dem Abgrund
suchtet, in den er gestoßen ward. Und dieses Blinken und
Gleißen heißt : Lieb und Treue!

Mir ist, als sollte man unserer Zeit wieder das Märchen
aon Hauff erzählen, das die Überschrift trägt : „DaS kalte
öerz." Wie der arme Kohlenbrenner ein Wälderküntg wird
am einen hohen Preis , um daS lebendige Herz, das er dem
Verführer geben muß ; aber nun ist er bei allem Reichtum
roch ein armer Tropf . Denn in ihn kommt keine Freude.
Der Tag läuft wie eine rote Maschine. Alles um ihn herum
läßt ihn kalt. BtS er endlich die S .imme hört : „Kohlen-
munkpeter, verschaffe dir dein Herz !" So muß in unsere
Gegenwart hinein der Ruf schallen: „Deutsches Volk, schaffe
dir wieder dein Herz!" Und dies Herz ist die Treue , die sich
einem Menschen völlig geben kann. (Forts , folgt.)
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r,-„ tsck>ec Kriegergrab - und Fürstendenkmäler in Elsaß Loth¬
ringen vor und nach ihrer Zsistörung durch^ dre Franzosen,

— Amerikanische Riesenverluste. Die Verluste der l
amerikanischen Geschäfts - und Jndustriewelt im ^ Laufe der

rmgen vor uno ' ^ in Metz , Straßburg . ! letzten 12 Monate , eine Folge des plötzlichen Warenpreis¬
ferner Bilder der U nz s ch Weltkriegs von den deutschen sturzes . werden von sachverständiger Seite auf 2 Milliarden

btteben sowieDeakmäler der Franzosen . ! Dollars veranschlagt . Nach der gleichen Schätzung sind die
dehdrden geschützt - uts'chem Boden in der Umgebung von Warenlager ungefähr um 3 Milliarden Dollars im Werte
«n ^ üanEschen Behörden vor Ausbruch des Weltkrie - gesunken . Trotzdem ist die Lage der meisten Geschäfte nicht

MHÄÄL ÜLL o-- - « «-« . .« « ! SLVL, ''.- -- -
loikweise Abaabe Zusendungen an den Kyffhauser Bund

D - mE - s , - 0,
l» Ubr ) findet der erste der Einzelvorträge statt , welche

Uchen dün n w °l-en. die nicht in der Lage sind, zrüammen-
iÄ .7n-nde Vortragsreihen zu hören . Dabei wird Seminar-
Ä ^ Diek-rle sprechen über die Geschichte des Klosters
Dirlau  das einst zu weltgeschichtlicher Bedeutung gelangt

' 8u'r Darstellung wird kommen ebenso seine m sagen-
Dunkel gehüllte Entstehung wie seine Blütezeit , seine

blicken Baudenkmäler und seine Zerstörung durch die Sol¬
datenhorden Melacs . Wir zweifeln nicht daran , daß dieser
Gegenstand allgemeines Interesse finden wird , zumal da es
sich für uns dabet um ein Stück Heimat handelt . — Mittwoch,
den 26. Jan führt Professor Ulrich in Goethes „Iphigenie"
ein . welche von der Schwäb . Volksbühne hier aufgeführt

werden ^vstd . für Kunsthonig . Bei Kunsthonig soll
eine wesentliche Senkung der Preise eintreten , so daß l Pjd.
im Kleinhandel nur noch auf 4. 70 zu stehen kommt.
Kunsthonig soll nur noch in Paketen oder Dosen mit einem
Inhalt bis zu 1 Kg, in den Verkehr gebracht werden dürfen.

* Weiteres Eisengeld. Nach einem Beschluß des Reichs¬
rats werden auch fernerhin 5 Pfg -Stücke aus Eisen geprägt.
Vorläufig ist die Ausprägung von weiteren 10 Milliarden
Mark beschlossen worden.

* Die Sammlungen für die innere Mission . Im
Spätherbst v. I . wurde landauf , landab für die evangelischen
Anstalten der inneren Mission gesammelt , um ihnen über
die schwere Zeit der Teuerung und Not hinwegzuhelfen . Ins¬
gesamt kamen 2,6 Millionen Mark zusammen , die schon zum
größten Teil den bedrängten Anstalten zugeführt worden sind.

* Einen schönen Gruß vom Herrgott . Johann Huschwadel,
ein Nageischmied aus Ehingen in Württemberg, kam aus der Wander¬
schaft in einem aufgeklärten" Städtchen gerade dazu, wie ein Frei¬
denker einen Abendoortrog gegen das Dasein Voltes hielt. Am
Schluffe ries der Freidenker mit gewaltiger Stimme ! „W :nn ein Herr-
vott wäre, so wüide er nach allem, was ich gesagt habe, einen Engel
schicken, um mir auf den Kops zu schlagen" Da wallt dem ehrlichen
Schwaben das Blut und er spricht: „Das dann i s ' o besorge, da
-rauchig Köln Engel dazu, du Bürschle, du frcchs?" Und ehe der
Lästerer sich zmückzishen kann, erhält er einige gewaltige Ohrfeigen
von bester Qualität . . . ,.En schöne Gruß von unserm Herrgott,"
sagte der schwäbische Landsmann, ..wega so ema Strick tät er koine
Engel vom Lümmel schlcka, das bsorgt der Huschwadel scho allst ."

sj Ebhausen , »8 Jan . Die schön auf 23t Mitglieder angewach¬
sene Zahlstelle Robrdorf Ebhausen des deutschen Textilacbeitrroerbandes
hielt am 16. d. M . hier ihre jährliche Hauptve-sammlung ab. Die
dabei abzmvlcke'.nde Tagesordnuna : Bortragung des Rcchenschasts-
berichtes. der Iahrestäligkcil und Watzen fand rasch und zufrieden-
stellend ihre Erledigung. Die Kaffe steht nicht ungünstig und bei den
Wahlen blieben die seitherigen Kollegen wieder sämtlich in ihren Po¬
sitionen. Gauleiter Hörnlr-Calw. welcher sür diese BersammIÜngals
Redner gewonnen worden war, hielt einen fast Istündigen Bortrag.
Bon der Gl schickte der Gewerkschaftsbewegungausgehend, dis nun
50 Jahre hinter sich hat , schilderte er dis Tätigkeit und Notwendigkeit
dieser Bewegung. Alle hauptiächlichsten in diesem langen Zeitraum
voraekommenen Fragen , bis heraus zum Betrtebsrätegesetzund der
Stellungnahme zur neuen Arbeitsordnung wurden erläutert. H. Hörnle.
dessen Vortragsweise und Stellungnahme aus eine ruhig, sach'iche, ge¬
mäßigte Politik schließen läßt, sprach gut und wachte Eindruck Ver¬
schiedene kleine Angelegenheiten die noch zur Sprache kamen, sowie
ein Dank des Vorstandes und die Versammlung löste sich wi der auf.

AuS dem übrigen Württemberg.
r Ergenzingen , 17. Jan . Bei der Verpachtung der

Gemeindejagd (>005 Hektar , darunter IlS Wald ) wurde ein
Erlös von 4500 gegen hishertge 475 erzielt.

Calw , 18 Jan . Um hiesige Arbeiter nicht brotlos zu machen,
sollen die Fabrikleilungen ersucht werden, einem Wunsch des Temein-
derats entsprechend, fremde Arbeiter bei der Einstillung zurückzuwetsen
und bei Entlassungen die Verheirateten zu berücksichtigen Auch sollen
bei einer Verringerung der Zahl der Arbeiter die vom Land befind-
sichen zuerst betroffen werden, weil diese in der Landwirtschaftbcschäf-
tigt werden können. — Waldreiche Gemeinden sind gegenwärtig ln einer
glücklichen Lage Verschiedene Gemeinden des Bezirks können einen
großen Bllrgernutzen verteilen. In Aichelberg erhält jeder Bürger
Zvo» in Hasste» 1200-4k und in Wurzbach 600 bar und 900 -4k
Beitrag sür die Einrichtung elektrischer Beleuchtungund Kraft . Bei
den hohen Holzpreisen können alle Ausgaben der Gemeinden bestritten
und namhafte Rück'agen gemacht werden.

r Herlingen OA. Gmünd. 18. Jan . Kommt da eine Frau in
eine Wirtschaft und macht eine Zeche. Zögernd fragte sie als sie zah-
ren wollte, „ob auch Sill »rqeld angenommen werde". Mit schmun-

..̂ "^ i-rhle der Wirt die Frage . Und richtig, die Frau
in- Ä, ? ? ' .^ merken, . jetzt bin ich aber froh, daß ich die .Bolla'
lô hab", drei Fünfmarkpiicke her.

Vermischtes.
nachtsfeimâ ao-̂ K ^ ' Da telegraphierte am 2. Weih-
im Erzaebiron̂ ein Herr aus Werdau dem Fichtelberqwirt
Äbsender vnd ä- -L "' heute früh 11 Schlitten am Zug."
unbekannt. NU-. ^er Drahtnachricht waren einander

in den letzten fünf Jahren außergewöhn¬
lich hohe Gewinne erzielt haben , aber in ihren Dispositionen
lehr vorsichtig und zurückhaltend waren . Nur durch diesen
Umstand ist anläßlich des großen Warenpreissturzes eine
allgemeine Panik verhütet worden.

— Die neuen Reichen . Das skandalöse Treiben der neuen
Reichen kennt oit keine Grenzen mehr. So machte in dem oberöster-
reichischen Grenzflecken Fceistadt ein solch neuer Reicher eine Zeche von
6000 Kronen,nabm extra noch einen Tausender aus seiner Briestasche,vutzle
sich damit die Nase und warf dann den Schein einfach unter den Tisch.

Handel und Industrie
-s- Der - rutsche Handel i» China.

Der Ausländsabteilung des Kaufmännischen Verein» von 1858 in
Hamburg wird aus Denisia berichte»: Wie überall in der Welt, so ist
auch das Leben in China äußerst teuer geworden. Der Engländer ist
dem deutschen noch immer feindlich gesinnt und sähe ihn lieber heute
als morgen wieder „repatriiert". Der Amerikaner läßt schon eher mit
sich reden, und falls er einen tüchtigen Experten sür sein Geschäft braucht,
so stellt er auch einen Deutschen an, vorausgesetzt, daß er so stark ist,
sich dieses leisten zu können. In Shanghai haben amerikanischeB nken
solche Firmen, die bei ihnen „ooerdrastS" hatten gezwungen, angestellte
Deutsche wieder zu entlassen. Französische Firmen nehmen zurzeit
keinen Deutschen an : aber ein großer Teil der hiesigen Franzosen steht,
so widersprechend es auch klingen mag. dem Deutschen wohiwollend
gegenüber. Selbstverständlichgibt es auch noch genügend Franzosen,
die im Deutschen nur den Hunnen sehen. Für einen jungen Hand-
lungsgchilse. der lediglich allgemeine Kenntnisse in Buchhaltung. Kor-
respondenz usw besitzt, besteht hier durchaus kein« Aussicht, eine Stellung

» zu erhalten, da htesür schon Chinesen genommen werden. Ein kleiner
' Teil von Chinesen hat die Absicht, selbst mit dem Auslande in Füh-

lung zu treten, und ist ihnen zu diesem Zweck der jetzt billig arbei-
lende Deutsche gerade gut genug; finden sich doch Deutsche in leitender
Stellung bei solchen Unternehmungen zu einem Gehalt von 200 Dollar
monatlich! Der Chinese wU sofort Erfolge sehen, und kommt es nicht
dazu, dann macht er seinen Laden schnell wieder zu, und der Deutsche
sitzt auf der Straße . Wohnungen sind hier sehr schwer zu haben, aus
Monate hinaus sind olle srelwcrdendenWohnungen wieder belegt.
Diese Wohnungsknappheit erklärt sich durch den großen Zuzug von
Russen _ —_ __

Geschäftliches.
Schonungsoolle Behandlung der kostbaren Wäsche ist

aus allgemein wirtschaftlichen Gründen zwingend geboten.
Von den wegen ihrer guten Wirkung und bequemen Anwen¬
dungsweise beliebten Seifenpuloern sind die mit Salmiak die
am besten geeigneten . Allerdings verändert sich der altbe¬
währte Salmiak auf dem Lager und wird geringwertig , doch
ist es der chemischen Fabrik CarlGsntner in Göppingen ge¬
lungen . ein unveränderlich haltbares hochwertiges Salmiak-
Terpenlin -Scifenpniver (D . R . P . 299986 ) herzustellen , wel¬
ches unter dem Namen „Dr . Gentner 's Goldperle " auf den
Markt kommt und daS weitaus beste bisher bekannte Fett-
seifenpuloer darstellt , welches sür den Hausgebrauch in Frage
kommt . —

Die große Trockenheit im Spätherbst und FrÜhwin-
ter hat die Bestellungsarbeiten zur Winterung und deren
Entwicklung ungünstig beeinflußt . Teilweise ist die Saat
mangelhaft aufgegangen oder trotz guten Aufgehens schlecht
entwickelt in den Winter gekommen . Es ist daher dringend
notwendig , die geschwächte Saat sobald als möglich zu kräf¬
tigen . Das geschieht am schnellsten und sichersten durch eine
Kopfdüngung mit Stickstoff. Au Stelle des früher beliebten
Chilesalpeters treten hier die vollwertigen deutschen Stickstoff-
düngemiltel ein . Neben dem bekannten schwefelsaureu Am¬
moniak , daS möglichst früh ausgestreut werden soll, gibt man
als Kopfdüngung zur Winterung entweder Natrcnsalpeter
mit etwa l6 Proz Stickstoff, Kaliammonsalpeter mit etwa 16
Pcoz . Stickstoff und 25—27 Proz . Kali oder den hochwerti¬
gen Ammonsulfaisalpeter mit 27 Proz . Stickstoff, davon 19
Proz . Ainmoniakstickstoff und 8 Proz . Salpeterstickstoff . Außer
Stickstoff empfiehlt sich unter Umständen noch eine Gabe von
leichtlöslicher Phosphorsäure und Kali

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)

Aus dem Schwarzwald . Das letzte Heft des Schwarzwald¬
vereins bringt wie immer neben wertvollen Beiträgen u. a. „Bilde:
aus dem Schwarzwald" von Paul Döiter, „Wieder ein Stück Wpirsbach
verschwunden" von F . X. Singer . Oberndorf a. N ., reichhaltiges
Bildermaterial, auch die Plakette des neuen Bereinsschildes. Das
Heft wird jedem Leser eine Freude bereiten.

Die Sozialisierung des Kohlenbergbaues . Mahnungen und
Bedenken, von Erwin Barth.  Herausnegeben von der Gesellschaft
„Aufbau u. Werden' '. Verlag „Der Firn ", Be-lin IV 57. Preis1 .80.

Die Stimmen , die gegen überhastete Svzialisierungsexperimente
Bedenken und Einwände gellend machen, mehren sich auch in den
sozialistischen Parteien . Insbesondere entkleidet Barth in dem vor¬
liegenden Merkchen das Schlagwmt von der Sozialisierung des ge¬
heimnisvollen Zaubers, das cs biskcr 'auf die Gemüter ausüben
konnte. Auch sonst wird eine ganze Reihe die her bei der Erö terung
vernachlässigter praktischer Fragen berührt, die für jeden Arbeiter,
Politiker oder Bo ksiviltschastier Interesse haben wird.

Eingegangen ist Heft 6/7 de, Pilz » und Kräuterfreunde . Ver¬
lag Geo,g K>opp, Heilbronn.

Letzte Nachrichten.
Das Wehrgesetz.

Berlin , 19. Jan . Das Wehrgesetz ist in der Fassung
des Reichsrats gedruckt worden und dem Reichskabinett zu-

mir . oas er in einer aroßen Tii »- nmice - gegangen . Es wird sobald es die Billigung des Kabinetts
Gebäck und Früchte entbielt ^ ° ben j gefunden hat , der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden . DaS
hieß : Was bringen Sie mit ?" a an der Zoüsteüo ' Webrmaebt -Narsni -aiinasnaspd ist nnn,

rekannt Wie a/st„>. . waren emaiioer
- - der Babn erw/ !^ ^ erster « , als ihn elf Schlitten

hinzugesetzt wäre " das eine Wort „Uhr"
er statt eines froben ^ nnnrgkeit vermieden . So hatte

LpL>L >ZL
em

mit . d», „ in,in - ,  bilii,,, , K »fs- ,

M ». : dk« L „, ° -M » " d„hörte !" ^ „Kaffee" und „Gebäck" "nicht

neues Äadtn »iu *"^ *- Mosbach in Baden wird in nächster Zeit
-a - Bick des Ra .bS mu'' V Die Münz : trägt auf der einen Sei,e
Haus geht ständig^ » Draht dem Mosbacher Rat-

Wehrmacht-Versorgungsgesetzist vom Reichsrat in erster Le-
jung durchberaten worden. — Die Denkschrift über die bis-
herigen Lieferungen und Leistungen aus dem Friedensvertrag
ist in Paris überreicht worden.

Oberschlesien.
Berlin , l9 . Jan . Nach einer Meldung des „Oberschle-

sischen Wanderers " baben sich zur Abstimmung in Ober-
schlesten bisher 216000 außerhalb OberschlestenS wohnende
Abstimmungsberechtigte gemeldet.

Kurze Tagung des Reichstag».
Berlin , 18. Jan . Wie verlautet , wird 0« Reichstag,

der heute zusammentritt , mit Rücksicht auf die Laudtagswahleu
zunächst nur bis zum 4. Februar tagen und dann die Sitz¬
ungen voraussichtlich eist am 23. Februar wieder aufmchmrn.

Dr. S »lf deutscher Botschafter in Japan.
Berlin , 19: Jan . Nach dem Japan durch den in Berlin

eingetroffenen Herrn Hioki wieder durch einen Botschafter ver¬
treten ist, ist, wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , auch
der zunächst als Geschäftsträger nach Tokio entsandte Staats¬
sekretär Dr . Sols zum Botschafter ernannt worden.
Ausdehnung des Beamtenstrcids im spanischen Finanz¬

ministerium.
Madrid , 19. Jan . Der Streik der Beamten im Finanz¬

ministerium ist allgemein . Er hat sich auch auf die anderen
Ministerien ausgedehnt . Der Ministerrat steht dis Lage als
ernst an . Dato ist entschlossen, energisch vorzugehen und die
Disziplin wieder herzustellen . Es ist zu befürchten , daß dsr
Streik politische Folgen hat.

D'Annunzio geht nach Paris.
Frankfurt a . M ., 18. Jan . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Rom , d'Annunzio habe heute Fiume oerkaffen.
Er lasse sich in Paris nieder.

Italiens Hoffnung, stützt sich ans das Kabinett Briaud.
Rom , 18. Jan . Die politischen Kreise haben die Bil¬

dung deS Kabinetts Briand sehr günstig ausgenommen . Man
meint , daß es Briand gelingen dürste , in der Orienlsrage den
italienischen und den französischen Standpunkt miteinanoer
,in Einklang zu bringe » .

Wiedereröffnung der litauischen Nationalversammlung.
Kowno , 19. Jan . (Lit . Tel Ag.) Gestern fand die Wie¬

dereröffnung der litauischen Nationalversammlung nach 2' /»-
monatiger Unterbrechung der Tagung statt . Außenminister
Dr . Purickis gab in seiner Erklärung bekannt , daß die litauische
Regierung der Volksabstimmung grundsätzlich zugestimmt
habe . Litauen müsse aber dis Möglichkeit gegeben werden,
unter den gleichen Bedingungen zu stimmen wie Polen.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Naßkalt.
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Bahnstation . 261

Verkaufe
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trinken mit Lrkolß LsusdUr-
Isotse . 2u Kuben bei : "
Oedr. Lear , boweir-Orô .
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
Fastnachtsveranstaltungen und Tanzunterhaltungen.
Unter Bezugnahme auf § 366 Ziff . lO des Strafgesetzbu¬

ches für das Deutsche Reich in Verbindung mit Art . 51 des
Württ , Polizeistrafgesetzes vom 27. Dez . 1871. sowie unter
Hinweis auf Art . 17 dieses Gesetzes und § 360 Ziff . 11 des
Reichs -Strafgesetzbuches werden im Hinblick auf den Ernst
und die Schwere der Zeit für Heuer Fastnachtsveranstaltun-
gen jeder Art , insbesondere Aufzüge . Maskenbälle , sog. karne¬
valistische Konzerte , das Tragen von Marken und Verkleidun¬
gen auf den Straßen und in Wirtschaften , mir sofortiger
Wirkung untersagt.

Die Stadtdirektto » Stuttgart , die Oberämter und
die Ortspolizeibehörden werden angewiesen . Erlaubnis
zu Lanzunterhaltungen bis aufweiteres nicht zu erteilen.

Den Wirten ist verboten , Fastnachtsunterhallungen
mit Musik , Gesang oder Tanz in ihren Räumlichkei¬
ten zu dulden . Die Ortspolizeibehörden haben den
Wirten ihrer Gemeinde dieses Verbot besonders zu
eröffne» lzu vergl. Art. 2 des Gesetzes, betreffend Aen-
derungen des Landespolizeistrafgesetzes usw. vom 12. Auaust
1879, Reg .-Bl . S . 153). 315

Stuttgart , den 13. Januar 1921. Graf.

Die Maul und Klauenseuche ist erloschen in Alten-
fteig St . Ebershardt Emmingen und Pfrondorf . Die
ungeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben. 322

Düse Gemeinden verbleibe» jedoch wegen verseuchter
Nachbargemeinden zunächst noch im Beobachtuugsgebtet.

Nagold, den 18. Jan . 1921. Oberarm : Münz.

Gtadtgemeinde Nagold.

Stangen -Verkauf.
Am Freitag , 21 . Jan . 1921 aus Distrikt Mittlerbergle

und Wolfsberg : Baustangen Klaffe Is 80 , Ib 90, II . 80;
Hagstangen Kl . I 110, II . 40 ; Hopfenstangen Kl . I 200.
II 150, IV 50 . V 30 ; Rebstecken 60 . 306

Zusammenkunft 2 Ahr auf der Mötz 'mger Straße beim
Militärgenesungsheim.

Stadt . Forstverwaltnng.

Stadtgerrieiude Nagold.

Nutz- «. Brennholzverkauf.
Am Donnerstag , 20 . Jan . 1921 aus Distrikt Bühl und

Mittlerbergle : Beigholz Rm . : Nadelh .-Roller 4 (2 u. 2Ve w
lang ) ; Reisplüget Rm. : Nadelh. 50. Reisig Wellen: unge¬
bunden in Flächenlosen 7200 (meist Reisstangen ).

Zusammenkunft 1 Ahr aus der Heerstraße beim Wäs-
leseck.
314 Stützt. Forstverwaltung.
328 Nagold.

iPliisWMm
bestehend aus

i Sofau. 8Polstersessel
l Amerikaner

gebraucht aber tadellos
erhalten,

sowie1Waschmang
hat im Auftrag zu ver¬

kaufen
Karl Hölzle , Sattlerei n. Tapeziergeschäft.

Dieh-Derkanf.
Bon kommenden Donnerstag LO ds. M , mittags

1 Uhr ab habe ich einen
sehr großen Transport
starker, jnvger, hochträcht.

Kühe,
Mlh-M

sowie hochlrächtige KüIbkttttLll
in meinen Stallungen in Wildberg zum Verkauf,
wozu Kaussliebhaber freuudlichst eiuladet 293

Hermsim Hopker
Telefon Wildberg Nr . 7.

Das Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung.

im Hause.
Dauernde und sichere Exi¬

stenz ohne Kapital ; besondere
Räume und Berussausgabe
nicht nötig . Auskunft kosten¬
los . 313

6kemi8vkv fadi -ik
ködert kemrivd
ßißlrnlurtk«fertigt«.MJaiser

Ein guterhaltenes

l

hat zu verkauseu.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes . 283

Verkaufe 3
,ge 317

August Lehre in der Leder-
kohlensabrik Nagold.

Oberamtsstadt Nagold.
Aus Anlaß der so . Wiederkehr der

Gründung unseres deutschen Vaterlandes
findet nächsten

Sonntag, den 25. ds. Mts. Abends 5 Uhr
im Traubensaal unter gütiger Mitwirkung des vereinigten Dieder-
und Sängerkranzes

eine Gedenkfeier
statt , bei welcher Herr Univ .-Profeffor Dr. Scheel aus Tübingen
die Festrede halten wird.

Hiezu werden Männer und Frauen aus allen Kreisen sowie
die Jugend freundlich eingeladen.

Den 18. Jan . 192 s.

Mager,EladWrrer. Maier,btadtschuüh. Münz.Oberamtm. Otto. Dekan.

n . o . n.
ssi Heute

Mittwoch
8 Uhr SchwaneSlitleroe»

Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

G . w . Zaiser , Nagold
Auf 1. April oder früher

wird von 1 Herrn freund !,
möbl.Zi««er
gesucht. 288

Auskunft erteilt die Gesch.-
Slelle d. Ges.

Einfaches , jüngeres Mädchen
welches Luft har das Kochen
zu erlernen und etwas Haus¬
arbeiten übernimmt , kann so¬
fort oder später eintreten ^

Frau E . Schöning
z. Hirsch Calw.

KvUvrbebMksMU.tii.Ii.IMMa.
Agentur äsr Württ. ttotenbsnk 8tuttgsrt.

kernspr . >r . 2« rostsvlredikoiito 8ta11xs,rt Ni-. 4«s
Kiro -Lonll : Keleliskaukliariplstelle 8t » tl8 »r1

IVürtt. Xorvubaolc.iKsntirr dlaxolrl.
tlv86r nüctrster 4
Ksissl-nlsg in >ViirIbnl'g

lindst um voonerstSA 20. cksn. 1921 statt vormittuAs 11
bis 12 1sirr, nactrm. 2 bis 5 Okr im Oastlr. rum „Octrsen".

tedkllM gerniM
Mr üvbmvü rsr gkiillä-

liebe« Losbilkoih einige
ks88vriebriiüges«8Mer
kswiiies«kÜ8ter« so.

LiioIILkregirer
kvbmsoiilissren-ksbriil
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Leitenpulver

MM'

Mchmlel 1

Wer ckieses kockprorentiM, Aut 8ckäumencke
Leikenpulver erprobt trat, der ist von 8einer Wa8cli-
krakt entzückt und verwendet nicirt8 andere8 melrr.

vebersii erbsitiioil io '/> ü. kkä.-?sell«llg.

lZelIi ' ücisi ' Usi ' i' , Nsgolcl . ^

Zweie find's:

nämlich der Gehalt an Salmiak und Terpentin , durch welche
Dr. Gentner's Salmiak -Terpentin-Seifenpulver

k- olclpwi ' le
andern Seifenpulveru an Waschkraft überlegen ist und da
bei die Wäsche nicht angreift . 174

Fpü/en ne/rme man §cstäamenr/e

Nagold.
Wer gibt 1 oder 2 Wagen

Dung
ab für gutes 316
Dinkel- oder
Gerftenstroh?

Killinger » Pensionär.

1—2 gebrauchte jedoch gut¬
erhaltene 318

WMttlie
mit oder ohne Werkzeug
zu kaufen gesucht.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Nagold . 307
Frische

Landeier
kauft jeden Posten zum höch¬
sten Tagespreis . Aufkäufer
gesucht bei guter Provision.

Obst-, Gemüse- u. Eierhdlg.
Tel . 76.

Miner-Lehrling.
Ein gesunder , ehrlich.Knabe

mit guter Schulbildung , wel¬
cher Lust bat , die Gärtnerei
(Topfpflanzen, Gemüsebau, Blnmenbim,

derel, sowie Samenzucht)
zu erlernen , kann sofort oder
später eintreten bei 320

Fr . Schuster, Nagold
Kunst u . Haudelsg . ^

W8. Nähere Bedingung, briefl. 0. inündl.

Aus 1. Februar oder später
wird ein jüngeres , gesundes

in gute , dauernde Stelle

gesucht . 3ls
Gelegenheit , Kochen und

Haushalt zu erlernen.
Trau OSeramlmlnm Münz.

Aus 1. Febr . ein jüngeres

Mädchen
zu 1 Kinde gesucht, welches
noch leichtere Hausarbeiten
übernimmt . 311

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Eine tüchtige 308

Köchin
die auch etwas Hausarbeit zu
übernehmen hat , wird zum
bald . Eintritt für Dauerstelle
und bei guter Bezahlung

gesucht.
Na« Hugo KiWenheim.

Pforzheim
Wilferdingerstraße 20.

Calw. 327
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren
wird gesucht von

Frau Seeg »»'
Wirtschaft und Bäckerei.

Anständiges fleißiges Mäd¬
chen, das etwas Kochen kann,
für Küche und Sei vieren für
Wirtschaft gesucht. Für sofort
oder 1. Febr. Gute Behand¬
lung u . hoyer Lahn zugestchert.

Näheres Frau Kammsteiuer
Kaiser -Friedlichstraße 97

326 Pforzheim.

Ein tüchtiges , fleißigesMdellmSSvIiell
auf 1. Febr . gesucht. Gute
Kost. Sofortige Angebote mit
Lohnforderung an 309

Reformschule Wildbad.
Suche auf 15. März oder

1. April fleißiges

Mädchen
für Landwirtschaft . 312

Wer ? sagt die Geschäftsst.

Mbimlllb '8
keiisvvsrsl

(vlsrke „kieveco ")
bewährt sich>. allen Fällen
v . Nervenerkrankungen,
Rheumatismus,Ischias,
22° Lähmungen.

K.MllliMltiäko.LK.
Konstanz

Alleinvertreter:
Paul Schmitz, FreuLrustadt

Landhausstr . 16.

Verkaufe wegen Platzman¬
gel sofort ein 8 Monate altes,
zur Zucht geeignetes 310

Gelbscheck-
Hummele.W

Christian Schaler,
Haiterbach

Erscheint an jedem A
tag . Bestellungen neh

sämtliche Postanstal
und Postboten eilig«

Preis vierteljährlich
Mit Trägerlohn M . 1
- auswärts 12.45

einschl. derPostgebiit
Monatl . nach Verhäl

Anzeigen -Gebühr fü>
einspaltige Zeile aus
wöhnlicher Schrift
deren Raum bet einn
ger Einrückung 50 ^
bei mehrmaliger Rc
nach Tarif . Beiger
Beitreibung u.Konto
ist der Rabatt hinsi

Nr. IS
Das ol

Eine Aeuß«
Im Jauuarhi

(Deutsche Verlagsg,
spricht sich der Mi,
die oberschlesischeI
immer vollkomme!
und die oberschlests
Deutschlands tu st
durch das Autonon
der oberschlestschen
Wege der gegenseit
Simons weist dam
Problem zugleich c
hierüber aus:

„Der polnische
vor außerordentlich
gen gestellt werden
eine Aussicht auf t
iismus entsagt , wir
diejenigen Kräfte r
ein Gedeihen verbi
schaftliche ist hier
aggressiv nach Wes
auf wirtschaftliches
auf einen Absatz 1
die Industrie Deut
Deutschland gibt e
zeugt , daß die Abstn
lands auslallen rr
einer polnischen po
danken des deutsch-
aelingen , die Aast
Termine , durch zoi
auf andere Weise z
gar gewaltsam eint
so würde das du
Beziehungen zivisch
Diese Beziehungen
lastet durch die S
durch Deutschland
großen demschen Z
durch eine außsro
Polen verbliebener
Maße bedauern , >oe
dem polnischen un
unmöglich gemacht
Interesse daran , in
wir geistig , wirts >
Weise verkehren kö
Handelsverkehrs n
polnische :! Staate,
Axiomen seiner Pc
für die Zukunft vo

Schließlich bei
Aenßerungen in S
schlesischen Frage , ii
ohne Obcrschlesien
vertrag an seine L
rungen zu erfüllen
mit dem ganzen
eine Lösung , die O
europäisch und wel
gang zu Polen Ob,
nische Wirtschaft be
Siechtum zuführen,
plizieruna und Ste
wüi de.

2
Di

in der ft
Berlin . 19. Ir

«eben dem Skaais
Krupp Sl.-G .,Geh.
scheu Regierung in

Arb:
Berlin , 19. Ja

tet , verlangte eine
dem Stadtverordnet
titt :g ihre Wünsche
stattet wurde , eihc
und es wnihs mit
lnß die Tribüne rä
störer verließen die (

ten Deutschst
Heil nnd Ui
wird , so z-,
nicht verlöre
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